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Das ziel der rehabilitation ist es, den behinderten so weitgehend wie möglich in
die gesellschaft einzugliedern.
Ein schöner satz, doch was heisst er praktisch? Oft schon hatte ich zum beispiel
mühe im kontakt mit sprechbehinderten. Ein altes Vorurteil hielt mich gefangen,
wer nicht sprechen kann, kann auch nicht denken. Doch nach zwei, drei sätzen
fiel mir die andere Sprechweise nicht mehr auf; wir diskutierten über gemeinsame

problème und erfahrungen. Zwischen uns gab es keine unterschiede mehr.
Vorurteile abbauen, dem andern als mensch begegnen, dies, scheint mir, ist die
Voraussetzung für eine echte eingliederung.
Den behinderten voll akzeptieren heisst aber auch, ihm selbst die Verantwortung
für seine wünsche und sein handeln zu überlassen. Überängstlichkeit und
übertriebene fürsorge verleiteten mich mehr als einmal dazu, ideen und anregungen
vorschnell als zu riskant abzulehnen, arbeiten selbst auszuführen. In einer offenen

ausspräche wurde ich auf mein fehlverhalten aufmerksam gemacht. Gegenseitige

Offenheit und toleranz sind immer wieder notwendig, um gemeinsam die
beste lösung zu finden.

Helen Wegmann
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Ein Sozialarbeiter auf seinem 300 Meilen Sangen Weg
von John O'Groats nach Land's End. Auf ïws! künstlichen
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